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MAINZ. Kommt hier zusam-
men, was zusammen gehört?
In der Regel findet der sand-
steinrote Säulenstummel an
der Betzelsstraße auf dem Tri-
tonplatz vor der Rückseite
des Kleinen Hauses nicht be-
sonders viel Beachtung. Es
sei denn, ein Borgward Isa-
bella Coupe, Baujahr 1959,
ein Mercedes 280 SL von
1971 – und der Streitwagen
der unsichtbaren Römergarde
samt zwei gerüsteten Zug-
kräften erweisen ihm die Eh-
re. Diese Oldie-Phalanx hat
vergangenen Freitag an histo-
rischem Ort Stellung bezo-
gen, um eine neue Informati-
onsstele der Reihe „Histori-
sches Mainz“ vor dem Über-
rest eines römischen Meilen-
steins zu enthüllen.

Dank an finanzielle
und ideelle Unterstützer

Möglich wurde dies durch
das finanzielle und ideelle
Engagement des Mainzer
Automobilclubs (MAC) und
der Initiative Römisches
Mainz (IRM), bei denen sich
Kulturdezernentin Marianne
Grosse ausdrücklich bedankt.
Die mittlerweile 240 überall
in der Stadt angebrachten
Stelen hätte eine regelrechte
Bürgerbewegung ausgelöst.
Und aktuell auch eine mittel-
große Oldtimer-Parade des
MAC unter seinem Vorsitzen-
den Oliver Sucher.
Passend sei das irgendwie

schon, weil sich im Bereich
des Tritonplatzes wahr-
scheinlich einst das Macht-

zentrum des römischen
Mainz mit einem zentralen
Straßenkontenpunkt befun-
den habe, sagt IRM-Vorsit-
zender Christian Vahl. Das
Meilenstein-Bruchstück, des-
sen Original sich in der Lan-
desarchäologie befindet, kam
1993 zutage, als beim Bau
des Kleinen Hauses umfang-
reiche archäologische Unter-
suchungen durchgeführt
wurden. Unter anderem fand
man Teile einer großen Bade-
anlage aus dem 1. Jahrhun-
dert n. Chr. sowie die hölzer-
ne Unterkonstruktion einer
Straße, von deren Oberbau
allerdings nichts mehr erhal-
ten ist. Man geht aber davon

aus, dass der Meilensteinrest
von dort stammt. Solche Dis-
tanzsäulen wurden an
Reichsstraßen aufgestellt und
nach Rom ausgerichtet. Eine
römische Meile aus 1000
Doppelschritten entspricht
einer Entfernung von 1,5 Ki-
lometern.
Anlass der Aufstellung von

Meilensteinen (lateinisch
„Miliarium“) war der Ab-
schluss von Straßenbaumaß-
nahmen. Die Verantwortlich-
keit für den Bau lag in den
Händen des Kaisers, der auch
auf den Säulen genannt wird.
Der Mainzer Stein indes ist
stark beschädigt, weder der
amtierende Kaiser noch der

nächste Zielort sind heute
lesbar. Zudem deutet eine Ra-
sur in der Inschrift darauf
hin, dass der ursprüngliche
Kaisername ausgelöscht wor-
den war. Spekulationen zu-
folge könnte es sich dabei um
die Kaiser Postumus oder
Diocletian handeln und der
Stein Ende des 3. Jahrhun-
derts n. Chr. errichtet worden
sein.
Für IRM-Chef Vahl jeden-

falls ist die durch die Infor-
mationstafel stark gestiegene
Sichtbarkeit des Meilensteins
ein weiterer Meilenstein auf
der „Abbiegespur in Richtung
einer richtigen Römerstadt
Mainz“.

Von Michael Jacobs

Kulturdezernentin Marianne Grosse überreicht Christian Vahl (li.), Vorsitzender der Initiative Römi-
sches Mainz, und dem Automobilclub-Vorsitzenden Oliver Sucher Urkunden für die neue Stele „His-
torisches Mainz“. Im Hintergrund rechts der römische Meilenstein und links, passend zum Ereignis,
ein Angehöriger der Unsichtbaren Römergarde im Harnisch. Foto: Sascha Kopp


